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Kabinettsrat über die Londoner Verhandlungen
Vor weiteren Notmaßnahmen aus wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet

Wiederbesetzung des Reichswirtschaftsministeriums— Die Ministerbesuche in Berlin
TU Berlin , 25. Juli . Nach Ser heute frich erfolgten Rück¬

kehr des Reichskanzlers Brüning und des Reichsanßcnmini-
sters Curtius wirb vorairssichtlich noch im Laufe des Vormit¬
tags eine Sitzung des Reichskabinetts stattfinden, in der zu¬
nächst Brüning und Curtius über die Londoner Konferenz
Bericht erstatten, in der aber außerdem auch die weite¬
ren Maßnahmen auf wirtschaftlichem und
finanziellem Gebiet  durchgesprochenwerden dürften,
die nach dem Ausgang der Londoner Beratungen erforderlich
find. Die Beratungen über die Wirtschaftsmaßnahmen dürf¬
ten mehrere Tage in Anspruch nehmen. Es ist anzunehmen,
-aß der Reichskanzler im Lause des heutigen Tages auch
noch dem Reichspräsidenten Vortrag halten wird.

Die S el b sth i lfem  a ß n a h m en , die erforderlich sein
«erden , um einen einigermaßen geregelten Zahlungsverkehr
wieder zu ermöglichen, sind kaum vor Mitte nächster Woche zu
erwarten , da Kanzler, Außenminister und Finanzministcr
durch die bevorstehenden Besprechungen mit den fremden
Staatsmännern vorerst völlig in Anspruch genoinmen sein
werden. Eine der drängendsten Sorgen ist jetzt die Ueberwin-
dung des kommenden Ultimo. Der 81. Juli ist zugleich der
Terinin , an dem die neuen großen Steuerrückschlägein ih¬
rem vollen Umfang fällig werden. Sie werden, da die
Steuerüberweisungen insgesamt unter dem Druck der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse einen bauernden Rückgang ausweisen,
wohl im besten Falle gerade noch die Einbußen ausgleichen.
Alles hängt davon ab, die Vorbedingungen für eine nor¬
male Gestaltung des Zahlungsverkehrs  wie¬
der zu schaffen. Damit das Ziel erreicht wird, ist aber vor
allem auch eine Organisierung der privaten Unternehmungen
erforderlich. Es ist daher verständlich, wenn in dem Zusam¬
menhang die Forderung auftaucht, baß das Reich swirt-
f cha f ts  m i n i stc r i u m, das seit Jahr und Tag provisorisch
verwaltet wird, eine tatkräftige Persönlichkeit als Verwal¬
ter erhält. Der Geldbedarf  der deutschen Wirtschaft
am 1. August wird auf 1,5 bis 2 Milliarden geschätzt. Die
Reichsbank sieht sich also vor die schwerwiegende Frage ge¬
stellt, wie die Befriedigung dieses Geldbedarfes erreicht wer¬
den kann.

Geheimrat Schmitz Reichswirtschastsminister?
In verschiedenen Berliner Blättern wird ein Gerücht

verzeichnet, wonach die Ernennung des Geheimrats Dr.
Schmitz von der IG Farben zum Reichswirtschastsminister
unmittelbar bevorstehen soll. An zuständiger Stelle wird diese
Nachricht weder bestätigt, noch dementiert. Fest steht jeden¬
falls, daß Gehcimrat Schmitz an den Londoner Verhand¬
lungen als Berater der Neichsregierung teilgenommen hat.
Reichskanzler Brüning hat in London Gelegenheit gehabt,

-die Ansichten Schmitz über die wirtschaftlichenErfordernisse
eingehend kennen zu lernen . Es erscheint nicht ausgeschlossen,
baß Schmitz zum Reichswirtschastsminister mit außerordent¬
lichen Vollmachten ernannt werden wird.

Die Ministerbesuche in Berlin
Staatssekretär Stimson  trifft heute nachmittag um

17.06 Uhr in Berlin ein. Der Besuch trägt , wie von zustän¬
diger Stelle mitgeteilt wird, nichtamtlichen Charakter. Stim¬
son wird am Montag bereits wieder abreisen. Vor seiner
Abreise in London erklärte er, daß er es ablehnen werde,
während seines Berliner Aufenthaltes über eine neue Fi¬
nanzhilfe für Deutschland zu diskutieren . Die Kreditfrage
müsse vom Finanzausschuß behandelt werden. Der englische
Außenminister Henderson kommt am Montag vormittag um
8.38 Uhr in Berlin an, während Macdonald nachmittags mit
dem Flugzeug eintrifft . Was»den Gegenbesuch der französi¬
schen Minister in Berlin angeht, so ist entgegen Presse¬
meldungen Genaues an zuständiger Stelle in Berlin noch
nicht bekannt.

Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden Besuch von
Finanzsachverständigen  in Berlin wird von zu¬
ständiger Stelle ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
es sich um zwei Ausschüsse handelt, von denen der eine ein
Ausschuß von Vertretern ist, die von den Gouverneuren der
Zentralbanken ernannt und formell von der BIZ . bestätigt
würden, während es sich bei dem anderen Ausschuß um eine
Reihe von Bankiers handelt, die auf deutsche Initiative nach
Berlin eingeladen werden, um hier die Lage zu prüfen.

Nach der Londoner Konferenz
Der Sachverständigenausschuß«n der Arbeit

TU London, 25. Juli . Der Sachverständigenausschuß, der
auf Grund der Pariser Vorschläge eingesetzt war, um Maß-
ncchmen zur völligen Durchführung der Hoover-Vorschläge,Sie
Sachlieferungen usw. zu erörtern , hat am Freitag seine Ar¬
beiten in London wieder ausgenommen.

Londoner Konferenz «nd Abrüstnngsdenkschrift vor dem
Anßenausschuß des französischen Senats

Der Auswärtige Ausschuß des Senats trat am Freitag
zu einem Meinungsaustausch über die internationalen Be¬
sprechungen in Paris und London, sowie über die französi¬
sche Abrüstungsdenkschrift zusammen. Der Ausschuß gab der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die französischen Unterhändler
die Absichten und Gefühle des französischen Volkes gelegent¬
lich der Verhandlungen in Paris und London in ihrem wah¬
ren Sjnne zum Ausdruck gebracht hätten, und zwar in einer
Form , wie sie von den deutschen Gästen nicht mißverstanden
werden konnte. Bezüglich der Denkschrift über die allgemei¬
nen Rüstungseinschränkungen hat der Ausschuß den Stand¬
punkt der Negierung anerkannt.

Japan will sichi« englisch-amerikanischen Hilfsmaßnahmen
für Deutschland beteiligen

Der diplomatische Korrespondent des Daily Telegraph
meldet, daß Japan sich bereit erklärt habe, sich an jeder eng¬
lisch-amerikanischen Maßnahme zu beteiligen, die auf die
Wiederherstellung der deutschen Finanzen Hinziele.

Die Erniefinanzierung gesichert
Rediskontkredit für Mühlen «nd Getreidehändler

TU. Berlin , 25. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Die unter
Leitung des Reichsernährungsministers mit der Neichsbank,
den Zentralen der Landwirtschaftlichen Kreditinstitute und
den Vertretern der Landwirtschaft geführten Verhandlungen
haben folgendes Ergebnis gehabt:

Die Neichsbank hat sich bereit erklärt, den zur Finanzie¬
rung der Erntebeivegung nötigen Rediskont für die Mühlen
und die Getreidehändler zur Verfügung zu stellen. Darüber
hinaus wird sie über die Nentenbankkrcditanstalt zusätzliche
Ncöiskontierungsmöglichkcitcn, insbesondere auch für die
Warengenoffcnschaftengewähren, um so die Finanzierung
der Getreibebcwegung sicherzustellen. Dieses Eingreifen der
Reichsbank eröffnet den Weg für eine geordnete Abwicklung
des Getreide- und Mehlverkehrs.

Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes
TU. Berlin , 25. Juli . Der „Deutsche Reichsanzeiger" ver¬

öffentlicht eine aus sieben Teilen und 21 Artikeln bestehende
von Reichsarbeitsminister Stegerwald  und Neichsfinanz-
mintster Dietrich  gezeichnete „Verordnung über die För¬
derung des freiwilligen Arbeitsdienstes". Die Verordnung
ist mit Zustimmung des Reichsrates bzw. nach Anhörung des
Verwaltungsrates der Rcichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung erlaffen und tritt am 3. Au¬
gust in Kraft. Der wesentliche Inhalt ist folgender:

Gegenstand des freiwilligen Arbeitsdienstes können nur
gemeinnützige,  zusätzliche Arbeiten sein, die als solche

von der Neichsanstalt anerkannt sind. Eine Förderung ist
nur zulässig, wenn Gewähr dafür besteht, daß die Zusammen¬
fassung von Arbeitsgruppen nicht für politische oder staats¬
feindliche Zwecke mißbraucht wird. Empfänger von vcr-
sicherungsmäßigcr Arbeitslosenunterstützung und von Krisen-
unterstütznng, die als Arbcitsdicnstwillige beschäftigt werden,
erhalten die Unterstützung in der bisherigen Höhe und Dauer
weiter. Das Arbeitsamt des Dienstortes kann die Unter¬
stützung auch in Pauschalbeträgen  festsctzen, jedoch
nicht mehr als zwei Reichsmark wochentäglich auf den Kopf
des Arbcitsdienstivilligen bis zur Dauer von 20 Wochen, auch
wenn der Unterstützungsanspruch des Einzelnen zu einem
früheren Zeitpunkt erschöpft ist. Die Unterstützung kann auch
an Träger der Arbeit zur ordnungsgemäßen Verwaltung und
Verwendung zugunsten des Arbeitsdienstes gezahlt werden,
und zwar auch ganz oder teiliveise in Sachleistungen.
Soweit der Reichsarbeitsminister der Reichsanstalt besondere
Reichsmittel zur Verfügung stellt, können 2 RM . je Kopf
und Woche für die Dauer von höchstens 20 Wochen auch
solchen Arbeitsdienstwilligen gewährt werden, für die die
Unterstützungsvoraussetzungen des Gesetzes über Arbeits¬
losenversicherung usw. fehlen. Lehnt es der Arbeitslose ab,
sich an einer Arbeit im freiwilligen Arbeitsdienst zu beteili¬
gen oder gibt er eine solche Arbeit ans, so ist dies nicht als
Tatsache anzusehen, aus der sich ergibt, daß der Arbeits¬
lose arbeitsunwillig ober durch eigenes Verschulden arbeits¬
los ist.

Gemeinden,  in deren Bezirk eine im Sinne - er Ber-
or- rmng anerkannte Arbeit ausgeführt wird, find verpflich¬
tet, Unterkunft und Verpflegung  für die Beschäf¬
tigten gegen angemessene Entschädigung znr Verfügung zu

Tages-Spiegel
D«S Reichskabinett wird heute den Bericht von Kanzler und

Außenminister über die Londoner Verhandlungen entge,
gennehmen nnd über die weiterhin erforderlichen Maß»rah¬
men auf wirtschaftlichem»nd finanziellem Gebiet beraten.

«-
Wie verkantet, beabsichtigt der Reichskanzler, Geheimrat

Dr . Schmidt die Leitung deS bisher von Staatssekretär
Trendclenbnrg verwalteten Reichswirtschaftsministeriums
z« übertragen.

* f
Mit der heute nachmittag erfolgende« Ankunft des amerika¬

nischen Ministers Stimson in Berlin beginnt die Reihe
der Auswärtigen Ministerbesnche, welche im Lanfe der näch¬
sten Woche-auch die englischen «nd französischen Minister
nach Berlin führen wird.

*
Durch Einräumung eines Rediskontkredits für Mühlen «nd

Getreidehändler bei der Reichsbank ist die Finanzierung
der diesjährigen Ernte sichergestellt worden.

*

Bom Reichsarbeitsministerinm wurde eine Verordnung übe«
die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes erlaffen.

*
„Graf Zeppelin" ist gestern nach Berlin gefahren und wird

hente von dort ans die erste Etappe zum Arktisslug mit
dem Ziel Leningrad znrücklegen.

stellen. Sie können von dem Träger der Arbeit im Voraus
Sicherheit verlangen.

Arbeitsdienstwilligen, die bei volkswirtschaftlichwertvol¬
len Arbeiten zwölf Wochen beschäftigt worden sind, kann
ein Betrag von 1,50 Reichsmark je Wochentag fortlaufend
gutgesairieben werden. Die Gutschrift  geschieht nur auf
Antrag des Arbeitsdienstwilligcn. Der Antrag ist spätestens
einen Monat nach Abschluß- er Beschäftigung zu stellen. Der
gutgeschriebeneBetrag nebst 6 v. H. jährlich nachträglich am
1. März fälliger Zinsen wird für den Arbcitsdienstivilligen
in das Reichsschuldbuch  eingetragen . Die Vorichristcn
öes Reichsschuldbnchgesetzes in der Fassung vom 31. Mai
1910 finden mit folgender Maßnahme sinngemäß Anwen¬
dung: Die Zinsen werden nicht ausgezahlt , sondern mit Zin¬
seszinsen dem Schuldkapital zugeschrieben. Der Arbeits¬
dienstwillige kann über den eingetragenen Betrag nur so
verfügen, daß er ihn in einer besonders vorgeschricbenen
Form an eine gemeinnützige Einrichtung abtritt , die sich
mit der Errichtung von Siedlungen oder Ei¬
genheimen  besaßt . Die Reichsschnldbuchforderungwird
von amtswegen gelöscht, wenn nicht binnen zehn Jahren
vom Tage der ersten Eintragung an die Abtretung in der
genannten Weise erfolgt ist.

„GrafZeppelm"aufderFahrtnachMoskau
TU. Friedrichshasen, 25. Juli . Das Luftschiff„Graf Zep¬

pelin" ist zu seiner Arktisfahrt um 9.47 Uhr aufgcsticgen
und nach glatter Fahrt über Nürnberg und Leipzig in Berlin
gelandet. Die Landung erfolgte gegen 18 Uhr auf dem Lnft-
schiffhafen Staaken , wo das Schiff am Ankermast feftgcmacht
worden ist. Mit der Weiterfahrt wird gegen 4 Uhr morgens
gerechnet.

180 009 Menschen wollen den Zeppelin in Leningrad
empfangen

Die letzen Vorbereitungen zum Enrpfang des „Graf
Zeppelin" in Leningrad sind beendet worden. Die Gesellschaft
Ossiaviachim teilt mit, - atz 180 900 Menschen bei der Lan¬
dung des „Graf Zeppelin" zugegen sein werden. Um irgend
welche Zwischenfälle auszuschließen, wir- der Flugplatz
Leningrad von den Truppen der GPU . besonders scharf be¬
wacht.
Eisbrecher „Maligyn " » artet bereits a«f „Gras Zeppelin"

Nach einein Funkspruch von dem Eisbrecher „Maligyn"
teilt Professor Wiese mit, baß der Eisbrecher das Franz-
Josephs -Lan- erreicht hat und dort aus die Zusammenkunft
mit dem „Graf Zeppelin" wartet.

Militärdiktatur in Chile
TU London, 25. Juli . Einer Timesmeldung aus Santiago

de Chile zufolge, ist das neue chilenische Kabinett, das erst
am Mittwoch gebildet worben war» bereits am Donners¬
tag wieder zurückgetreten. Das vorige Kabinett hat sich
wenigstens eine Woche lang halten können. Präsident Jbanez
hat die Rogicrungsgewalt nunmehr einer Militär - ik»
tatur  übertragen . Die Führung liegt in Händen - eS Kapi¬
täns Frodden . Dem Kabinett sind unbeschränkte Vollmach¬
ten zur Riedevkärnpfung -er revolutionären Bewegungen
übertragen worden.



Das Ergebnis der Londoner Konferenz
Entschließungen und Ausschüsse— aber keine Kredite

Die »Frankfurter Zeitung " schreibt über bas Ergebnis
-er Lonöoner Konferenz: Der Reichskanzler Dr . Brüning
scheint das politische Ergebnis Ser Londoner Konferenz für
befriedigend zu halten. Das finanzielle  Resultat , über
bas ein abschließendes Urteil bisher allein möglich ist, ist
zweifellos unbefriedigend.  Man reiste nach London,
um über kurzfristige Aushilfskredite für die Reichsbank zu
verhandeln, nachdem es aus guten Gründen unterlassen
worben war , sich in Paris über eine langfristige Anleihe und
ihre Bevorschussung zu unterhalten . Dieser von Deutschland
angestrebte Kredit ist nicht zustandegekommen, und die Kon¬
ferenz hat lediglich empfohlen, daß die BIZ . aufgeforüert
werden soll, sofort ein Komitee von Notenbankvertretern
einzusetzen, die daran interessiert sind, den unmittelbaren
Bedarf sür neue Kredite Deutschlands zu prüfen und die
Möglichkeit der Umwandlung eines Teils der kurzfristigen
Kredite in langfristige zu untersuchen. Das heißt auf deutsch:
man hat zunächst die Taschen zugeknöpft.

Das ist bas wesentliche Ergebnis , und alles andere ist
unwesentlich. Der Hundert-Millionen-Dollarkredit der No¬
tenbanken ist jetzt um drei Monate verlängert worden. Daß
die Neichsbank in der heutigen Situation nicht zurückzahlen
konnte, war von vornherein klar. Gemeinsame Maßnahmen
sollen ferner von den Finanztnstituten der verschiedenen
Länder ergriffen werden, um die sonstigen privaten Kredite
in dem Umsang aufrechtzuerhalten, in welchem sie Deutsch¬
land bereits gewährt sind. Man will also mit den kurz¬
fristigen Krediten vorbehaltlich der noch in einzelnen Län¬
dern zu treffenden Vereinbarungen sti l l e h a l t e n. Das
ist erfreulich und entgegenkommendund enthebt Deutschland
der Notwendigkeit, von sich aus eine Nückzahlungsspcrre für
die noch in Deutschland arbeitenden rund 6 Milliarden Aus-
landskrebite von Banken, Jndustrieunternehmungen , Han¬
delsfirmen und öffentlichen Stellen ausznsprcchen. Tenn daß
wir nach den 2 4̂ Milliarden , die seit Anfang Juni zuriick-
gezahlt wurden, nicht diesen ganzen Restbetrag aus einmal
würden aufbringen können, das war ja jedermann klar.

Om übrigen hat die Konferenz nur von den Mitteilungen
Dr . Brünings Kenntnis genommen, in denen das Wesen
der gemeinschaftlichen von der deutschen Industrie vor kur¬
zem der Golddiskontbänk zur Verfügung gestellten Garantie
erkärt wurde. Die Konferenz hat der Meinung Ausdruck
gegeben, baß eine solche Garantie es möglich machen sollte,

eine gesunde Basis für die Wiederaufnahme der normalen
internationalen Kreditbeziehungen herzustellen. Ueber den
Noungplan hat man noch nicht gesprochen. Es blieb bet den
Eröffnungserklärungen MacDonalds , wonach das Hoover-
Feierjahr vielleicht noch keine genügende Erleichterung für
Deutschland barstelle. Auch von amerikanischer Seite ist
offenbar das Problem der Zukunft der Reparatio¬
nen  nicht angeschnitten worden, da die amerikanische Re¬
gierung den Kongreß wohl zunächst nur wegen deS einjäh¬
rigen Forderungsverzichts um Entlastung angehen mochte.
Mit der Ausarbeitung der Details sür die Ingangsetzung
des Hooverfeierjahrs soll das erwähnte Komitee beauftragtwerben.

Außer diesem Experten-Komitee soll auf deutschen Wunsch
noch eine kleine Gruppe von Sachverständigen  nach
Berlin gerufen werben, die die deutschen Verhältnisse stu¬
dieren und der Regierung mit Rat zur Sette stehen soll. Es
ist zu vermuten, daß das Ausland sich in der Beurteilung
der deutschen Verhältnisse unsicher gezeigt hat, obwohl die
Kundgebung der Konferenz mit vollem Recht die jetzige Krise
als eine akute Geldkrise bezeichnet, die, ohne durch die
wirtschaftliche und budgetäre Lage Deutschlands gerechtfertigt
zu sein, als Folge der Vertrauenserschütterung etngetreten
ist.

Es hat nach alledem gar keinen Zweck, sich weiter Illu¬
sionen hinzugeben. Frankreich will  uns vor Erfüllung sei¬
ner politischen Forderungen nicht helfen, England kann uns,
wie die Erhöhung des Diskonts der Bank von England von
2,8 auf 3,5 gezeigt hat, nicht mehr viel helfen, und Amerika
scheut sich offenbar, nach dem schon ausgesprochenen ein¬
jährigen Kriegsschulbcnverzicht ein weiteres geschäftliches
Risiko in Europa einzugehen. Wir werden also Auslands¬
geld erst dann bekommen, wenn wir es weniger nötig brau¬
chen wie jetzt. Es war ein Fehler , sich gegenüber der Kredit¬
unwilligkeit so schwerhörig zu stellen wie Reichsbank und
Regierung es getan haben. Man war der Psychose erlegen,
als könnten wir ohne Auslandskredit nicht durchkommen. ES
ist jetzt schon reichlich spät geworden für eine Regelung
unserer wirtschaftlichen Verhältnisse auseigenerKraft.
Aber es ist, obwohl die Lage infolge der begangenen Fehler
von Tag zu Tag schwieriger geworden ist, noch nicht zu spät.
Nur : weiter zögern darf man nicht.

Kabinettsral über den Zahlungsverkehr
--- Berlin , 24. Juli . Das Neichskabinett ist Donnerstag

vormittag unter dem Vorsitz des Vizekanzlers Dietrich zu¬
sammengetreten, um über weitere Auflockerungsmahnah-
men für den Zahlungsverkehr bei den Banken
zu beraten . Die letzte Regelung, die den Bankbetrieb noch
ziemlich stark einschränkte, lief bekanntlich gestern ab.

Durch eine neue Verordnung wird der Zahlungsverkehr
für die Zeit vom 24. bis 28. Juli 1931 in der Hauptsache
in der bisherigen Weise geregelt. Lockerungen sind insofern
vorgesehen, als die Kreditinstitute ermächtigt sind, Auszah¬
lungen ohne besondere Zweckbestimmungin Höhe von 10
v. H. (bisher 5 v. H.) des Guthabens vom 24. Juli 1931
und höchstens bis 29V Mk. (bisher 100 Mk), wenn es sich
um Kontokorrentguthaben handelt und bis 30 Mk. (bisher
20 Mk.j, wenn es sich um Sparkonten oder Sparbücher han¬
delt.

Vom Reichssinanzministerium  wird im Zu¬
sammenhang mit der Frage der Kasscnlage des Reiches
darauf hingewiesen, daß alles getan worden sei, um der ge¬
genwärtigen Notlage Rechnung zu tragen . Alle nicht un¬
bedingt notwendigen Ausgaben seien einstweilen znrückge-
stellt.

*

Abänderung der Verordnung über die Ansreisegebtthr.
Der Reichsmintster der Finanzen hat im Anschluß an die

Befreiungsvorschriften des 8 3 der Durchführungsbestim¬
mungen vom 21. Juli folgende weitere Erleichterungen ge¬
troffen : Die Ausreifegcbühr von 100 NM. wirb nicht er¬
hoben:

1. Für den Grenzübertritt nach Danzig  zum Zwecke
des Besuchs der Danziger Festspiele.,- 2. Für Mitglieder
solcher Vereine, deren ausgesprochener Zweck die Pflege
des Wanbersports  in einem deutschen Grenzgebirge
oder in einem Gebirge ist, das sich in einem an Deutschland
angrenzenden Lande befindet für den Grenzübertritt in bas
jeweils benachbarte Land.

Die Wirtschaflspartei
fordert Reichslagseinberufung

TU Berlin , 24. Jult . Die Pressestelle der Wirtschaftspar¬
tei teilt mit - „Nachdem im Aeltestcnrat, der bekanntlich ge¬
stern die Einberufung des Reichstages ablehnte, der Antrag
der Wirtschaftspartei aus Vertagung der Einberufung des
Reichstages bis zur Rückkehr des Reichskanzlers abgelehnt
worden ist, hat der Vorsitzende der Wirtschaftspartei, Abg.
Drewitz,  an den Präsidenten des Reichstages den Antrag
gestellt, den Aeltestenrat für Mittwoch, den 29. Juli einzu¬
berufen mit der Tagesordnung „Einberufung des Reichs¬
tages". Gleichzeitig hat der Abg. Drewitz namens der
Reichstagsfraktion an den Vorsitzenden des Auswärtigen
Ausschusses den Antrag gestellt, den Auswärtigen Ausschuß
auf Dienstag , den 28. Juli zur Entgegennahme des Berichts
des Reichskanzlers und des Außenministers über die Ergeb¬
nisse der Pariser und Londoner Verhandlungen etnzube-
rufen ."

Die Partei hat in der letzten Sitzung des Aeltestenrats
deshalb den Antrag auf Vertagung des Zusammentritts deS
Reichstages gestellt, Mit Aach ihrer Ansicht unter alle« Um¬

ständen zunächst die Ergebnisse der Londoner Verhandlun¬
gen abgewartet werden müßten. Nach dem nunmehrigen
Ausgang der Londoner Verhandlungen steht jedoch die Par¬
tei auf dem Standpunkt , daß die Reichsregierung jetzt alles
tun müsse, was an inneren Maßnahmeen  notwendig
erscheine, um der Lage aus eigener Kraft Herr zu werden.
Deshalb stellte die Partei den Antrag ans Einberufung des
Auswärtigen Ausschusses, sowie des Aeltestenrates, mit dem
Ziele der Einberufung des Reichstages.

Enttäuschung in England
— London, 24. Juli . Eine verpaßte Gelegenheit nennt

die „Times " die Siebenmächtekonferenz, weil sie es versäumt
habe, „die Welt wieder auf den Stand der Prosperität zu
führen". Das Blatt meint damit die Tatsache, daß Herr
Stimson es abgelehnt hat, auf dieser Konferenz die Kriegs¬
schuldenfrage zu diskutieren, und Laß Herr Laval dieselbe
Haltung gegenüber der Reparationsfrage eingenommen hat.
„Solange die Reparationslasten in ihrer gegenwärtigen
Form über Deutschland schweben, wird es unmöglich sein,
genügendes Vertrauen in Deutschlands finanzielle Zukunft
herzustellen, um ausländisches Kapital anzuziehen, und ohne
ausländisches Kapital wird Deutschland unfähig sein, sein
wirtschaftliches Leben aufrechtzuerhalten — es sei denn auf so
verminderten Niveau, daß Deutschland sowohl politisch wie
wirtschaftlich eine mögliche Gefahr für die Welt wirb."

Diese Kritik hindert bas Blatt aber nicht anzuerkennen,
daß die Beschlüsse der Konferenz ausreichen, um das Ver¬
trauen Ser Deutschen in die Gesundheit ihrer Währung wie-
derhcrznstellen und zu erhalten. Allerdings müsse Deutsch¬
land zu drastischen Maßnahmen der Selbsthilfe greifen, so
unerfreuliche und schwere Opfer diese auch mit sich brächte,
und die deutsche Finanz müsse alles tun, um ein vollständiges
Moratorium zu vermeiden. Eine Hoffnung, daß die heute
verpaßte Gelegenheit nachgeholt werbe, schöpft das Blatt aus
der Einrichtung eines besonderen von der BIZ zu ernen¬
nenden Komitees, das die Wirksamkeit der in London be¬
schlossenen Maßnahmen zu verfolgen haben wird. Es werde
von den Schlußfolgerungen, zu denen dieses Komitee gelan¬
gen werde, abhängen, ob nach drei Monaten eine neue Mini¬
sterkonferenz einzuberufen sei.

Belagerungszustand in Sevilla
TU Madrid » 24. Juli . Die Zustände in Sevilla haben

die Negierung veranlaßt , zur Verstärkung der Bürgergarde
ein starkes Militäraufgebot einzusetzen. Der verschärfte Be¬
lagerungszustand wurde ausgesprochen und ein Vorgehen mit
Artillerie gegen von Aufständischen besetzte Gebäude ange-
öroht. Ueber 4 Personen starke Gruppen sollen rücksichtslos
beschossen werden. Die Regierung ist entschlossen, im äußer¬
sten Fall eine Mobilisierung des gesamten Militärs anzuord¬
nen. Eine Gruppe von Aufständischen, an deren Spitze
Frauen marschierten, versuchte in Sevilla die Kasernen der
Bürgergarde zu stürmen. Sie gab dabei Schüsse auf die Poli¬
zei ab. Als diese das Feuer erwiderte, blieben vier Schwer¬
verletzte auf dem Schauplatz zurück. Ueber 600 Personen
wurden verhaftet. Die Gefängnisse sind bereits überfüllt.

Die Opfer - er Straßenkämpfe in Sevilla belaufen sich
auf 20 Tote und 155 Verletzte, darunter viele Schwerver¬
letzte. Die syndikalistische Organisation ist für ganz Spante«
verboten worden. Dt« Führer wurde« verhaftet.

Der tote Kossuth als Wahlhelfer
Wahlmanöver in Ungarn einst und jetzt. — Das harte Brak
der Verbannung und di« Bäcker. — Für jede Stimme ein

Paar Schuh« — aber nur in Raten.
Von Otto Schumann - Wien.

. ^ Die kürzlich stattgehabten Wahlen zum ungarischen Reichs-
-Legen ^ " her viel von ihrer ehemaligen „Romantik"

neue Wahlgesetz, daS zwar die offene Stimm-
^ m Platten Lande beibehält , hat schon durch das

mit Fahnen und bunten
^ nüchterner gestaltet , vor allem dadurch

es Mlt dem „Kortesch^ dem Wahlagitator , auf-
träumte, ohne den einst ewe ungarische Wahl nicht denkbar war.

Kahl ^l- ines Kandidaten

grerflichere Ueberzeugungsgründe angewandt, die man vielfach
nur als Stimmenkauf bezeichnen kann. Unter den verschiedenen
Agitatoren entwickelte sich ein förmliches Wettbieten um jede
Stimme, erfahrene Wähler wußten daraus ihren Vorteil zu
ziehen. Sie warteten, bis der „Kurs" je nach dem bis dahm
voraussehbaren vermutlichen Wahlausfall entsprechend ge»
stregen war, ehe sie sich zur Wahlurne bemühten. Zuweilen
führte diese Taktik aber auch zu einem Reinfall.

Es spielten sich bei solch einer Wahl zuweilen eigenartige
Vorgänge ab. So versprach einmal ein Kortesch, für jede zu
Gunsten seines Kandidaten abgegebene Stimme zehn Kronen
zu zahlen. Das Gebot schien annehmbar, aber die mißtrauischen
Bauern dachten sich: „Bar Geld lacht", und verlangten das
Geld bar auf den Tisch. Waren aber die Bauern mißtrauisch,
so der Kortesch nicht minder: Er drückte jedem Wähler die
Hälfte eines durchgeschnittenen Zehnkronenscheins in die Faust,
die andere Hälfte gab es erst, wenn jener auch — was sich bei
der nicht geheimen Stimmabgabe unschwer feststellen ließ —
„richtig" gewählt hatte. Aehnlich half sich ein anoerer Agitator
bei der Wahl zur ersten Nationalversammlung, als man vom
Papiergeld nichts wissen wollte, sondern „Sachwerte" ver¬
langte. Er versprach jedem für seinen Mann Stimmenden ein
Paar der so heiß begehrten Schuhe, gab davon den rechten
sofort, den linken aber erst am Schlüsse der Wahl. Obgleich
bei dieser die Stimmabgabe geheim gewesen war, sollen die
linken Stiefel doch alle an den rechten Mann gekommen sein.

Heute hat das Geld ja wieder mehr Wert, und so versprach
bei der jetzt beendeten Wahl ein Kandidat, den vollen Betrag
seiner Abgeordnetendiätenfür fünf Jahre — es handelte sich
immerhin um eine Summe von rund 45 000 Mark — den
Armen des Wahlkreises zu stiften. Der Erfolg war, wie eS ein
p edelmütiges Verhalten verdiente: Die Liste, welche die Ans¬
tellung dieses Menschenfreundes verlangte, erhielt mehr Unter-
chriften, als der Wahlkreis überhaupt Wahlberechtigte zählte!

Uebrigens arbeitete man nicht immer mit jo groben
Mitteln wie Stimmenkauf und Geldversprechungen. So hatte
der langjährige Abgeordnete Viktor Pichler die Gewohnheit,
sämtliche weibliche Wesen in seinem Bezirk durch einen Kuß
auszuzeichnen, um sie für sich zu gewinnen. Das Verfahren
scheint gut gewesen zu sein, denn Pichler wurde immer wieder
gewählt. Er ging aber auch folgerichtig vor und überschlug nichteinmal die häßlichste alte Zigeunerin. Sein Abgeordnetensessel
war ihm schon ein solches Opfer wert. Derselbe Pichler erwarb
sich weithin eine gewisse Berühmtheit durch seine Wahlreden,deren jede mit den Worten begann: ,Och komme gerade aus
Turin , wo ich Kossuth gesprochen habe. Er sagte zu mir:,Viktor, mein Sohn, sorge für unser Vaterland!'" Keiner der
darob begeisterten Bauern dachte daran, daß der zitierte Na-
tionalheld schon lange im Grave lag.

Durch seine Geistesgegenwart wußte ein von außerhalb
stammender Kandidat in Budapest, wo es ihm völlig an Be¬
ziehungen fehlte, seine Wahl zu sichern. Seine Wahlrede wurde
zunächst mit eisigem Schweigen und in völliger Teilnahmlosig-
keit ausgenommen. Da erfuhr er, daß sich unter den An-
wesenden eine große Anzahl Bäcker befände, die in der Nähe
eine Versammlung abgehalten hatten. Das machte er sich
zunutze: „Als ich in Turin das bittere Brot der Verbannung
essen mußte", begann er einen neuen Abschnitt seiner Rede —
bei dem Worte „Brot " spitzten alle Bäcker die Ohren —, „fand
ich in der Tasche ein Stück Brot von daheim. Nie hat mir
etwas so gut geschmeckt." Damit hatte der Schlauberger die
Herzen der Bäcker gewonnen, die sich für ihn gewaltig inS
Zeug legten und ihn auch glücklich durchbrachten.

In sehr wenig schöner Weise wußte ein gewisser Mackay,
der erste Bauern -Abgeordnete im ungarischen Reichstage, die
Beschränktheit seiner ländlichen Wählerschaft sich nutzbar zu
machen. Er war anfänglich Kortesch für einen großen Druk«
kereibesitzer, der auch häufig Regierungsaufträge ausführte.
Jahrelang hatte Mackay dem Arbeitgeber durch seine Ge¬
wandtheit immer wieder zu seinem Abgeordnetensitze verholfen.
Dem Kortesch stieg seine im Laufe der Zeit erlangte Volks¬
tümlichkeit aber schließlich zu Kopf, und er stellte sich selbst als
Gegenkandidaten seines bisherigen Auftraggebers auf. Er
empfahl den Wählern, sich Wohl zu überlegen, wem sie ihre
Stimme gäben, wobei sie nicht vergessen möchten, daß sein
Gegner, der Druckereibesitzer, die Schuld daran trüge, wenn
sie — Steuern zahlen müßten. Und als Beweis für seine Be¬
hauptung ließ er in der Versammlung einen Steirerbescheid
herumgehen, der in dem Betriebe des anderen Kandidaten her¬
gestellt war und am Fuße, wie es die Vorschrift verlangte,
den Namen der betreffenden Firma trug. Dieser eigenartige
„Beweis" tat seine Wirkung: Ein Abgeordneter, der das Wohl
seiner Wähler im Auge haben sollte und doch die verhaßten
Steuerbescheide anfertigte, war nach Ansicht der "dwen
Bauern ein ganz unmöglicher Mann . Infolge dieses geschickten
Wahlmanövcrs wurde Mackay mit großer Mehrheit gewählt.

Bombenanschlag in Schanghai
a«f den chinesischen Finanzminister «nd den japanischen

Botschafter in China

TU Tokio 24 Jult . Nach einer Meldung aus Schang¬
hai wurde abends auf einem dortigen Bahnhos ein Vom-
benanschlag gegen den chinesischen Finanzministerund den
japanischen Botschafter verübt. In dem Augenblick, als der
japanische Botschafter mit dem chinesischen Ftnanzmtnister
eine Unterhaltung über die Fragen der Entschädigung Ja¬
pans an China in Zusammenhang mit den letzten chinosen-
feindlichen Vorgängen in Korea hatte, warfen öret Unbe-
kannte zwei Bomben, durch die zwei Passagiere, ein Polt -et-
beamter und ein Träger verletzt wurden. Trotzdem der
Bahnhof sofort abgesperrt wurde, gelang es nicht, die Bom-
bemverfer zu ermitteln . Der chinesische Finairzminister uno
der japanisch« Botschafter sind «« verletzt geblieb»».



Aenderungen der Rentenbestimmungen für ketegsbeschädigte
Beamte.

Wie wir vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
keilnehmer und Kriegerhinterbliebenen erfahren , haben die¬
ser Tage beim Reichsarbeitsministerium Verhandlungen
darüber geschwebt, wie die sehr rigorosen Bestimmungen der
Notverordnung betreffend die Anrechnung des öffentlichen
Einkommens von Arbeitern , Angestellten und Beamten ge¬
mildert werden können . Bisher wurden der Anrechnung der
Renten auf das öffentliche Einkommen die Gehälter , die am
1. Februar 1931 bezogen waren , zugrunde gelegt . Außerdem
wurden die heute zahlbaren Kinberzuschläge als Einkommen
mit angerechnet . In Zukunft soll von dem tatsächlichen
Bruttoeinkommen ausgegangen werden und die Kinderzu¬
lage auf Grund des Neichsbesoldungsgesetzes nicht als Ein¬
kommen angesehen werden . Die bisherige Mindestgrenze
der zu verbleibenden Rente , die vis auf drei Zehntel der
Grundrente festgelegt war , soll auf mindestens fünf Zehntel
— man spricht auch von sieben Zehntel — erhöht werden.
Dabei sollen zu den Grundrenten auch die Sozialzuschlüge
treten . Auch einige andere Bestimmungen der Notverord¬
nung sollen, wenn auch nicht wesentlich geändert , so doch we¬
nigstens gemildert werden.

Wetter für Sonntag und Montag
Die Wetterlage steht unter dem Einfluß östlichen Hoch¬

drucks. Für Sonntag und Montag ist immer noch mehrfach
heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

4-

SCB . Pforzheim , 24. Juli . Mittwoch vormittag hat sich
ein verheirateter , 32 Jahre alter Elektrowerkmeister in sei¬
ner Wohnung mit Gas vergiftet . Er wurde noch lebend ins
Krankenhaus verbracht , starb aber kurze Zeit darauf . Da der
Mann vor fünf Jahren bei einem Streit starke Schläge auf
den Kopf erhielt und er schon öfters zu seiner Frau ge¬
äußert haben soll, er würde sich bas Leben nehmen , nimmt
man an , daß er in einem Anfall von Schmerzen die Tat be¬
ging.

SCB . Stuttgart , 24. Juli . Regierungsrat Dr . Battenberg
bei der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts¬
verwaltung ist zum Landrat in Herrenverg ernannt worden.

SCB . Utzmemmingen OA . Nereshcim , 24. Juli . Beeren¬
suchende Frauen stießen gestern nachmittag im Wald bei der
Röhrbachmühle auf eine Frauenleiche , die als die seit S. Mai
1931 vermißte 52jährige Frau Bullinger aus Utzmemmingen
erkannt wurde . Frau Bullinger ging seinerzeit mit einigen
anderen Frauen zum Grasholen , wobei sie von einem hef¬
tigen Regen überrascht wurden . Schutz vor dem Regen
suchend, trennten sich die Frauen . Zwei Tage später wurde
Frau Bullinger dann von Waldarbeitern im Walde ange¬
troffen , die der erschöpften Frau Brot gaben . Die Gendar¬
merie von Bopfingen war gestern nachmittag an der Fund¬
stelle. Nach Lage der Dinge scheint der Tod infolge Er¬
schöpfung eingetreten zu sein. Nach Freigabe der Leiche wurde
diese nach Utzmemmingen verbracht.

Turnen und Spott
Das Schau- und Werbeturnen des Turnvereins Calw

am morgigen Sonntag wird sich insofern für die Zuschauer
interessant gestalten , als die 1. Faustballmannschaft - es T .V.
Alzenberg , eine der besten des Gaues , gegen die 1. Mann¬
schaft des T .V. Calw antreten wird . Die 1. Handballmann¬
schaft des T .V . Wildbad wird der 2. Handballmannschaft des
T .V . Calw ein Treffen liefern , außerdem dürfte man auf
die Ergebnisse im Einzel 100 Meter -Lauf der Aktiven und
der Staffclläufe gespannt sein. Die 1. Staffel , welche beim
Bergtreffen des badischen und schwäbischen Kreises in En¬
gelsbrand antritt , wird hier in einer Vorprobe ihr Können
zu beweisen haben . Neben den Volkstnrnern werde » die
Geräteturner , Fechter und Turnerinnen eine vielseitige
Schau turnerischen Lebens Vorführern

Etwas vom Ningkampssport
Aus Kreisen des 1. Kraftsportvereins Calw

(1901) wird uns geschrieben : Es ist seit alters her eine Er¬
fahrungstatsache , daß der Ningkampssport in richtiger und
sachgemäßer Art erlernt und ausgesührt , einen sportlichen
und körperaufvauenden Wert besitzt, wie er von anderen
Sportarten nicht leicht übcrboten wird : Gleichmäßige Mus-
kelausbildung von Kopf bis Fußl Die Erlernung des Ning-
kampfsportes erfordert allerdings Mut , Kraft und Aus¬
dauer . Jeder der das Ringen und seine Technik beherrschen
möchte, muß mit intensiver Gymnastik ohne Gerät , den An¬
fang machen. Ringen , Schwerathletik , Schwergymnastik.
Gleich einem jungen Pferd , welches das erste mal an einem
Wagen läuft , kann man von einem jungen Athleten Schwer¬
arbeit nicht verlangen , da er erst lernen muß . Das Ringen
ist ein Zweikampf und wird , damit sich die Gegner keinen
Schaden zufügen , auf einer sogenannten Ringermatte aus¬
getragen . Die Beherrschung der Griffe erfordert mindestens
^- jährige Uebung und ein Ringer braucht eine Lehrzeit von
gut 2 Jahren . Die Grundbedingung für einen gewandten
Ringer ist die Beherrschung der Brücke und Piriette (halbe
Brücke ). Sollte ein Ringer eine Brücke zur Ausführung
bringen , so muß er darauf bedacht sein , daß er in dieser Stel¬
lung eine Zeit von etwa 3—5 Minuten verharren kann und
mindestens sein eigenes Körpergewicht in dieser Lage trägt.
Darum , wer sich im Ringen aus schwierigen Situationen
retten will , trainiere das Gewichtheben in der Brttckcnlage.
Der Kampf mit dem Partner kann aus zweierlei Arten aus-
geführt werden . Man unterscheidet hier : Kampf aus dem
Stand und Bodenkampf ". Es sind Spezialitäten eines jeden
Sportlers , diesen oder jenen zu wählen . Um es aber vorweg
zu sagen, beide Arten , sei es Stand oder am Boden erfor¬
dern von jedem einzelnen eine eminente Krastentsaltnng.
Will der Ringer einen angesctzten Griff richtig zur Ausfüh¬
rung bringen , so muß er mit dem Gewicht seines Gegners
spielend umgehen können , sollte das nicht der Fall sein, so
werden seine Bemühungen , den Gegner ans beide Schultern
zu bringen , vergeblich sein. Der Ringer trainiert deshalb
das Gewichtheben auch im Stand , damit er fähig ist, minde¬
stens 20 bis 30 Pfund mehr wie sein eigenes Körpergewicht
beidarmig zur Hochstrecke zu bringen . Da das Ringen große
Gewandtheit und Kraft erfordert , sind für den Ringer zwei
der wichtigsten Lebensorgane , nämlich Herz und Lunge von

großer Wichtigkeit . Um die Ausdauer , welche tu - er HaeqB»
sache von Sen inneren Organen abhängt , zu erhöhen , emp¬
fehlen sich, Dauerstemmen mit leichterem Gewicht und
Langstreckenläufe . Mit Alkohol und Nikotin ist strengste Diät
ein-zuhalten . Wenn der junge Ringer diesen Weg einhalt , so
wird er staunen , wie rasch er seinem gesteckten Ziel , ein tüch¬
tiger Sportsmann und Ringer zu werden entgegensetzt , zum
Wohl seines Körpers und seiner Gesundheit ! F . B . C.

Aus aller Welt
Reichswehrproviantamt in Flammen.

Im Proviantamt der Reichswehr in Altdamm  bei
Stettin brach ein Feuer aus , das rasch großen Umfang an¬
nahm . Der Brand entstand in einem großen Schuppen , in
dem 110 To . Heu untergebracht waren . Trotz sofortigem
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr Altdamm und der
Reichswehrtruppen ist der Schuppen bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt.

Der unMckdringende Lotteriegewtnn.
Wer in der Lotterie 350 000 Mark gewinnt , pflegt sich

für einen Glückspilz zu halten . Das tat auch Mister A. Court,
dem dieser ansehnliche Betrag in England in den Schoß ge¬
fallen war . Aber es ist doch Wohl nicht so leicht, von
den Gaben der Glücksgöttin den richtigen Gebrauch zu
machen. Court , der über Nacht reich Gewordene , ahnte
nicht, daß gerade dieser Gewinn ihn ins Unglück stürzen
würde . Zunächst kaufte er ein schönes Gut , um darauf mit
seiner Frau und seinen acht Kindern die Freuden des Land¬
lebens zu genießen . Er hatte wohl in den alten Schriftstellern,
gelesen, wie zuträglich dem Menschen die Aufzucht des frommen
Viehes und die Bearbeitung der Vätererde sind. Aber darin
sah er sich leider getäuscht. Denn dieser Beruf , der
ja bekanntlich schwieriger ist, als es zunächst den Anschein
hat , brachte dem Neureichen nur Verlust , sodaß Court das
Gut verschleuderte und nunmehr ein Bergwerk in Illinois
kaufte. Dieser Erwerb brachte ihm jedoch nur einen kost¬
spieligen Rechtshandel ein . Also gab Court auch diesen Besitz
auf und eröffnete nunmehr eine Tankstelle. Aber die florierte
ebensowenig wie die große, vornehme Tanzhalle , die der Los¬
gewinner errichtete . Dem Manne , dem die Glücksgöttin ge¬
fächelt hatte , blieben die Kunden fern . Der Sohn Albions
bereute es von Herzen, die Heimat verlassen zu haben, um in
Dollarika Schätze zu sammeln . Denn in dem Bestreben,
seiner Kneipe auf die Beine zu helfen, hat er sich allerlei , den
Prohibitionsbehörden recht verhaßte Getränke angeschasft.
Natürlich erwischte man ihn dabei. Und nun konnte er die
Strafe in Höhe von 10 000 Mark nicht bezahlen . Zwar halsen
ihm mitleidige Freunde . Aber nun steckt er tief in Schulden.
Mister A. Court , der so glücklich und zufrieden lebte, ehe er
350 000 Mark gewann . _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
L. C. Berliner Prodnktenvörse vom 24. Juli.

Infolge - es gegenwärtig irregulären Marktverkehrs kann-
ten keine zuverlässigen Preise für Weizen und Roggen erzielt
werden . Neue Wintergerste 142—153,- Hafer märk . 154—160:
Weizenmehl 30,60—37,- Roggenmehl 27—29,- Weizenkleie 12,75
bis 13,- Roggenkleie 11,75—12,25,- Viktoriaerbsen 26—31,- Fut¬
tererbsen 19—21,- Ackerbohnen 20—22; Wicken 24—28; Raps¬
kuchen 9,30—9,80; Leinkuchen 13,60—13,90; Trockenschnitzel 7,60
bis 7,80; Soyaschrot 12,80—13̂ 0; Allgemeine Tendenz:
irregulär.
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Wohnnng
in Hirsau auf1. Okt. zu
vermiet««.

Angebote unterU.B . 171
au di« Geschäftsstelled». Bl.

Althrngstett
Einen aufgerichteten

Leiterwagen
und einen eisenen

Pflug
setzt dem Verkauf aus.

Sakob Weih L. «.

Montag , de» »7. ds . Mts ., steht i
unserer Stallung

in Ealw im„Löwen"
von vormittag » 7 Uhr, ein großer Transpoi

Wim jNWk
Milchkühe

Wbttkiihe)
, , Wem hoch-

ttöchtiger ObEer HM««
Wie Wies3«Wieh

M -k. L '""' r - ""- - »"- »«

Rubin nnd Max Lvwengar

Tüchtiger Geschäftsmann sucht in der
ersten Gvschiift » iag « von
Calw

Ladenlokal
zu mieten. Miete kau« ans Wunsch sicher-
gestellt werden.
Angebote mit Preis - «nd SrSßenangab«
erbeten unter Rr . P . B . 1S8 an die Geschäfts-
stelle dieses Blatt« .

Empfehle mich im

Wische««.BliUl«
von Wäsch« bei billiger Be¬
rechnung.

Srau M. Selz . Witwe

MfNnerkSge
kaust und verkauft

Engelhor«, Vater » To.
Stuttgart ,König»str.54B.I.

Mein schwarze»Schnauzer
(geschoren)

auf den NamenW sichlet
gehend
ist entlaufen.

Bitte um Zurückgabe gegct
Belohnung und Futtergeld.
LWaidelich MRStzle
Lehrlingr-Gestch
Ehrlicher

Junge
der die Vsickerei erlerne«
will, gesucht.
Karlvehring , Bäckermstr

Ledrrftraß«.
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d«» Beterane». «ad

vkiNILrveretn, »alw.
Am S »««tag findet von

»—12 Uhr

lletmMich«
im Lllle »bach statt.

Freunde de» Schießsport»
sind willkommen.

MM-
au»Privat Hand gegen guten

Zins und b. Sicherheit
zu leihen gesucht.

Grfl. Angeboteu. A. A. 189
an dir Geschäftsst. d». Bl.

r

ksrner aut ssmtlickis ii» ? rei8S nickt
LurückzesetLLsu ^Varen

eine » kskatt vor» 10

?ranr Sckoenien , Oaliv , MMIÄNIM-

o. f. Familie mit Küche zu
Ferienaufenthalt zu v « r»« i « t « «.

Zu erfragen in der Gesch.-
Stelle d». Bl.

Hirsau
Sommerliche, freundliche

3-Iimmer-
Wohnung

zu vermieten. Evtl , werden
die Zimmer auch einzeln
möbliert vermietet.

Anfrage unter K . K . 171
an die Geschäftsstelle ds.Bl.

Der Verein veranstaltet anfangs August einen

Anmeldungen werden bi» I . August abend, von Herrn
Paul Okpp,  Buchhandlung , rntgegengenommen.

Zu zahlreicher Beteiligung wird eingeladen.
Im Auftrag : I . Baeuchle.

Samstag , den I . Aug.
findet die jährliche

Gemal-PersWnilW
im Lokal zu« »BürgerstLble*  statt.
Tagerordnllkig lt. Verei«rsgtz«ng8 30.
Anträge find bis 81. Juli einzureichen.

Der Borstand.

Das Laliver Tagblatt
können Sie jederzeit bestellen!

MS

Back Liebenzell

Wochenprogramm
Samstag , 2S . Juli

Sonntag , L6. Juli

Altburg

Unsere liebe treubesorgte Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter ,Schwester,Schwä¬
gerin und Tante

Wilhelmine Weiß
geb. Blaich

durste heut« nachmittag nach kurzem, aber
schweren Leiden in die ewige Heimat eingehen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag 1 Uhr

Montag , 27 . Juli

Dienstag , 28 . Juli

nachm. 4—6 Uhr Rurkonzerl
abends 8'/,—12 Uhr Danzabend tm  Rursaal.
Eintritt : 1.— RM., für Inhaber von Rur- u. Dauer¬
karten sowie weißen und blauen Einladungskarten
SO pfg . für jede Person.
vorm. 11—12 Uhr : Promenadekonzert in den
Ruranlagen
nachm. 4—6 Uhr Rurkonzert
abends 8'/.—10 Uhr Rurkonzert und kleine Rn-
lagenbeleuchtung — Danz —
nachm. 4—6 Uhr Rurkonzerl (Uebertragung a. f.

' Südwestdeutschen Rundfunk .)

Mittwoch , 29 . Juli

Donnerstag , 30 . Juli

Freitag , 31. Juli
Samstag , 1. Nugust

Süddeutschenund !
nachm. 4—8 Uhr Rurkonzerl
abends 8' /, Uhr Elite-Sastspiel der Internat . Danz-
paars Sretl und Ralph Stnger  und der berühmten
Dournier -Rapelle Rolf Miller  vom vadhotel
lvildbad . Rnschliehend Rurhausball.
Eintritt : res. Platz 1.SO, off.Platz 1.—, Salerie 7S Pfg.
nachm. ' /-4—6 Uhr Danztee  im Rursaal
abends 8'/.—10 Uhr Rurkonzerl
nachm. 4—6 Uhr Rurkonzert
abends 8'/«—10 Uhr Rurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Rurkonzert
nachm. 4—6 Uhr Rurkonzert
abends 8'/,—12 Uhr Danzabend im  Rursaal.
Eintritt : 1.— RM.,für Inhaber von Rur- u. Dauer¬
karten sowie weißen und blauen Einladungskarten
SO pfg . für jede Person.

Däglich nachmittags von '/,8—7 Uhr und von 8—11 Uhr im Nebenzimmer
des Rursaals „Rouly* das beliebte Sesellschaftsspiel.

Stäät. Kurverwaltung.

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Slockholz-
Zündschnüre machen
Gerhard Paulus,  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

Zwei eichene 39 Wochen trächtige

UWIM
mit 1.808chrank hat äußerst
billig zu »erkaufe«
Karl Buhl , Schreinermftr.

Lederstraß « »2.
Daselbst wird ein gebraucht.

Küchenbufett
tm Auftrag billig abgegeben.

SchGM«
Ratsche»

hat zu «»»kaufe«
Ar . Stauch , Küfer,

MSttttuge»

LrwsUsm§!eSkr Ldrslrssklet
aurek Ksklsme!
Qsbsn 8is s 'ms ^ nrs 'kgs im

7 ^ 631, ^ 77

aut, clann sk-rsieksn 8is liirsn
^wsok faselt, sieksr unci aut
biüigsts ^ /siss

l. ors

kÄtclott k? iskis

bs «bos « »iok
iivs Vaeiobang«mru»«4gsn

Stuttgart daii 1931

8 (731 LliLIrLL
LOLLI7M ULLL

LILRIiRLILI

Neuweiler—Altbulach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannt » zu unserer am Dienstag,  den 28. Juli
1931, im Gasthaus zur „Krone * in Altbulach
stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Michael Aichele
Lina Rentschler geb.Reutter
Kirchgang 12 Uhr in Altbulach.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennrhmen zu wollen.

I- lalhalabai -r,  den24 . Juli 1931.

blackdem ick ds, Osstksu »». Wr »cl»,
kier, KSutlick erworben Kode, kslte ick
kommenden 8oaat » g-, den 26. lull.

Mrtuksktr-Lrökknung
mit mmlimllttlier»nterlmitliiig

und Isde kieru bestens  eia.
OleIckrsitiL kslte ick mick der Ria-
woknerscbsktvon kier und Lerirk , so¬
wie Vereinen besten , empkoklea,
indem ick reelle kedienunx mit xuten,
preiswerten OetrSakea und Speisen
rusickere . - - —>

«arl Ltelmler. »Srsek

Versteigerung
Am Dienstag , de« 18. 3 «li , versteigere ich in

Teinach
(Billa Wohlfarth ) vo « vormittag » 10 Ahr ab gegen
Barzahlung:

Eise helleichene Schlafzimmerein richtung (ll
Bettladen mit Rost, 2 Nachttische, 2 StUhle,
1 Spiegelschrankj, 3 Bettladen mit Rost, Bett
und Nachttisch,1 Kinderbettlade mit Matratze,
1eichenerTischmit6Stühlen»1Sofa, 1Klavier,
1 polierte Kommode, 1Kuckucksuhr, eine Anzahl
Bilder (Oelgemälde ). 1 kleiner Waschtisch,
4 Rohrsessel, 15 verschiedene elektrische Lampen,
2 Spinnräder , ausgestopfte Tiere , Auerhahn,
Fuchs, Hirschkopf mit Geweih , Eichhörnchen,
und sonstige verschiedene Geweihe , verschiedene
Wandbänke mit Truhen , 1 Küchenkasten, K
Bände Mayers Konversations -Lexikon (1910)
1 Kindertisch mit Stuhl und Bank, 1 Hunde-
Hütte, 2 Hasenställe, zirka 8 Rm. tannenes
Brennholz , zirka2 Rm . Stangenholz , und Bau-
holz, S St . Dachfenster, 1 Gartentisch mit 6
Stühlen ,Gartengeräte,20 —25bemalte Wand¬
teller »Blumenvasen , Küchengeschirr sowie all¬
gemeiner Hausrat.

R . - außer . Lalw

802 Liier

WWst
hat zu v«rk ««se»
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